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Seilage 311m SZebelfpalter ¥lo. 14 4. 2lpril 1914

Dîc Bu0enfd>e)nPommifTion
Sen ganzen Sonntag halte Klois Schönenberger

an feinem Stubentifch gefeffen und fich mit mehr oder

roeniger mißratenen Serfuchen in der edlen Kunft des
Schreibens herumgeplagt. Spät am 2Jbend, als es

fchon dunkel auf den Seidern lag, ging er, einen

gelben Brief oorfichtig an die ßerjgegend preffend,
mit 3aghaften Schritten die Straße hinunter, fchroenkte
dann links ein und fteuerte auf ein ßaus ju, das,

für diejenigen, die es mußten, das Bojîbureau des

Ortes roar. Gr fchob den Brief in den Kaften und

oergeroifferte fich, indem er das Ohr an die Oeffnung
legte und den Ktem anhielt, ob er auch roirklich
hinunterglitt, oder ob er nicht etroa, oon einem Knfall
oon Sücke heimgefucht, auf halbem 2Sege ftecken blieb.

Ser Brief plumpfie mit gedämpftem ©eräufch in
den Kaften, und fomit roar für Blois Schönenberger
der Seitpunkt da, an dem er fich, aller Sorgen des

laufenden Sages ledig, getroft 3U feinem Sreund,
dem (Bottlieb Bofenbühler, in das Keftaurant 3um
Kösli begeben und in aller ©emütsruhe einen Sreier
Klten hinter die Binde gießen konnte. Sies beforgte

er dann auch mit der gebührenden Kndacht und

28ürde, die man diefer hochroichtigen Befchäftigung
entgegenbringen muß. ©ottlieb Bofenbühler fchaute

lange 3U, roie fich fein Sreund Klois Schönenberger
die purpurene Slüffigkeit lächelnd durch die Singer
fcheinen ließ. Sann machte ©ottlieb Kofenbühler
eine ßandberoegung, als gelte es, die Kufmerkfam-
keit einer gan3en ©emeindeoerfammlung auf fich 311

lenken und begann:

Sir geht es gut, Klois. Oder?" 2Jlois nickte

lächelnd.

3a", fagte er einige 2Jugenblicke fpäter. Jch
habe heute gefchrieben".

Gr fagte das, als roäre diefe Berrichtung aller-
mindeftens gleichbedeutend mit der Grfmdung einer

Ouftdampfmafchine oder mit einem dreifachen Kindsmord.

©efchrieben? So? Und oon roegen roas tuft
du denn fchreiben, Klois?" fragte ©ottlieb, indem er

fich bedächtig an feines Sreundes Sifch fehle.

Sie (Eingabe habe ich gemacht", fagte nun 21lois

roieder und fchaute ©ottlieb mit forfchenden Keuglein

an, damit ihm ja der (Sindruck, den feine 2Sorte

unbedingt machen mußten, nicht entgehen könne.

Sie Gingabe? ßm 2Sas für Kch fo!

Qa, ja. 2öegen der 3Qüchegrube?"
Klois nickte oerftändnisooll. 2icht3ig Sranken

koflets und hundert3roan3ig mich".

3a? So, fo."
2öenn fie's halt annehmen tun", fagte er mit

länger roerdendem ©eficht, fügte aber gleich darauf
oertrauensooll hin3u:

2Jber fie roerden fchon. ©an3 ficher roerden fie."

3a, ja, geroiß roerden fie" bestätigte ©ottlieb
und holte fich ein gefülltes ©las herbei. Sann fprachen

fie noch etliche Sreier lang oon der (Singabe, oon der

©rube, oon der Kegierung, und auch oon
erbaulicheren Singen.

* *
*

Klois Schönenberger hatte einen langen Schlaf

oor fich, ehe die (Sntfcheidung nahte. Km andern

Sag faß er oder ftand er größtenteils auf feinem ®üt-
lein herum und roartete auf den Briefträger. Kber

er kam nicht. (Sr kam auch des andern Sages nicht,

und nach 3roei 28ochen roar noch immer nichts oon

einem Briefträger 3U fehen. 2lbermals oier3ehn Sage

fpäter traf Klois den Bauern Konrad (Smmenegger.

Ser hatte auch fchon mit der Kegierung 3U tun gehabt

und klärte ihn darüber auf, daß man nicht gut daran

tue, auf eine (Sntfcheidung der Kegierung 3U roarten.

Km beften fei es, man oergeffe die gan3e ©efchichte:

roenn man dann nach einem 3öhrchen oder nach

3roeien plöfolich oon dem Schreiben überrafcht roerde,

freue es einen umfomehr.

Klfo Klois Schönenberger oergaß. (Sr hätte es

auch ohne den guten Bat getan; denn es ifl nun einmal

nicht Sache eines einigen Klenfchen, tagein, tagaus

an dasfelbe 3U denken.

(Eines Sages fuhr ein ratterndes Kutomobil ins
Sorf und direkt auf Klois Schönenbergers Baulichkeit

3u. Klois traf unter die Süre und fah oier nob-
lichte Stadtherren ausfteigen. (Einer oon ihnen trat
auf Klois 3U, nannte einen Bamen, den der Bauer
in der Kufregung nicht oerftand und fragte nach dem
Candroirt Klois Schönenberger.

Ser bin ich", fagte Klois etroas kleinlaut; denn

man konnte ja nicht roiffen, ob die feinen ßerren nicht

oon der Boli3ei roaren, und mit der Boli^ei kann

man ebenfalls 3U tun bekommen, ohne daß man fich

deffen beroußt ift. 2Ser kennt fich denn in unferer

kompli3ierten Seit noch aus?

Sie oier ßerren fpa3ierten um Klois Schönenbergers

ßäuschen herum, roas bald gefchehen roar,
denn es tat fich nicht übermäßig groß. Sann
betrachteten die ßerrfchaften die Kusfichten, ließen fich

die nächften Serge nennen und machten fich fchließ-

lich roieder daran, ein3ufteigen.

Und die ©rube?" fragte einer der ßerren den

noch immer dabei ftehenden 211ois Schönenberger,

als die übrigen fich fchon im Kuto niedergelaffen hatten.

Sie ©rube?" fragte Klois Schönenberger ftatt

einer Kntroort roieder und fperrte den Kïund auf.

Ka ja, die 3auchegrube", rief nun der ßerr 3iem-

lich laut und ungeduldig.
3a, ja. die ©rube", fagte Klois eifrig und atmenlos:

denn er begann 3U merken, daß er es mit einer

Kommiffion 3U tun hatte, die fich die Sache

betrachten roollte. 3a, ja, roenn Sie fie fehen roollen

fie ift hinten hinter dem ßaus ."

So? Sänke. Ceben Sie roohl". rief der fremde

ßerr. ftieg ein, und mit ©eratter ging es roeiter.

2ilois Schönenberger ftand noch ebenfo ratlos roie

im erften Kugenblick auf dem gleichen Sleck, als man

das Kuto nicht einmal mehr tuten hörte, ja als fich

felbft das letjte ©erüchlein fchon oerflüchtigt hatte.

Kach und nach aber kam Ceben in das oerblüffte

Bäuerlein. tSchnurftraks eilte es 3U Sreund ©ottlieb,

roo man den guten Klten trank, ©ottlieb rounderte

fich nicht nur ein bißchen, als er Klois Schönenberger,

beide ßände oor fich her ftreckend, ins 3immer ftü^en
fah und reden hörte :

Sie find da geroefen. Bier Klann mit einem

2lutomobil!"
,.2Ser denn, 2ilois?"
Sie Kommiffion!"
2Sas für eine Kommiffion, Klois?"
Biegen der ©rube der 3<J"chegrube."

2öas du nicht fagft! Bier Klann? Sa roerden

fie's roohl machen."

2Ilois ftrahlte und nickte beftätigend.

ßaben fie roas gefagt. Klois?"
©efagt? Kein. Sie haben es fehr eilig gehabt,

die ßerren. Süeißt du, folche ßerren haben fehr oiel

3U tun."
3a, ja," beftätigte der 235irf nickend.

Sann fprachen fie roieder einige Citer lang, um

fich fpät am Kbend 311 trennen.
(Es dauerte abermals fo lange, daß 2ilois nicht

mehr an das Borgefallene dachte. Sann kam eines

Sages der Briefträger mit einem großen, dunkelgelben

Brief.
21lois oenog fich damit in feine Stube, roie fich

ein ßund mit feinem crroifchten Knochen in einen

2Sinkel oer3ieht. Klit 3itternden Singern riß er den

Umfchlag auf und las:

3n (Erledigung 3hres ©efuches oom 17. Oktober

o. 3- und nach (Entgegennahme des Berichtes der

Kugenfcheinkommifpon oom 21. September d. 3- find
roir genötigt, 3hnen mit3Uteilen, daß roir dem Gr-

fuchen um Suboention 3hrer 3auchegrube im Betrage

oon 80. Sranken in 2Inbetracht des allgemeinen

fchlechten ©efchäftsganges leider nicht entfprechen

können.

3m Kuftrage eines hohen Kegierungsrates
Käme unleferlich.

Km 9. Se3ember 1913.

KB. (Ss liegt bei: Sas ffiutachten der Kugen"

fcheinkommiffion.

Siefes ©utachten lautete:
Ses roeitem haben roir am 21. September d. 3.

in 2Jugenfchein genommen:
Sie 3auchegrube des Candroirtes 2llois Schönenberger

3u Kuningen und pnd nach genauer Erüfung
aller in Betracht kommenden Umftände und nach

reiflicher und ernfter Ueberlegung da3u gekommen.
3hnen folgendes 3U empfehlen:

Sie Berhältniffe am 2iugenfcheinsobjekte find nicht

unbedingt oerbefferungsbedürftig, das umforoeniger,
als das Objekt durchaus nicht an auffallender Gert-
lichkeit pla3iert ip. 3n Knbetracht des fchlechten Sinan3-
ftandes aber fühlen roir uns oerppichtet, die hohe

Kegierung oor neuerlichen, nicht unbedingt notroen-
digen Ausgaben 3U behüten und können desroegen
nicht umhin, der hohen Kegierung Kblehnung des

Suboentionsgefuches des Candroirtes 2llois Schönenberger

in ßöhe oon 80. Sranken 3U beantragen.

Sie Kugenfcheinkommifpon:
Bier unleferliche Unterfchriften.

KB. Sie Kuslagenrechnung pro 21. September

liegt bei.

Siefe Kuslagenrechnung, die man auf der Kegie-

rungskan3lei offenbar ab3utrennen oergeffen hatte,

lag nun der Bachfchrift ent-, der Borpcht aber roider-

fprechend, noch bei und enthielt folgende Soften :

Kn Saggeldern 4x18. Sr. 72.
2in Spefen 4x 3.50 Sr. 14.-
2lutomiete 68.

BerpPegung für den Ghauffeur 4.

Sotal Srs. 158.-

Kachdem 2llois Schönenberger dies gelefen hatte,

fchritt er pnpercn ©epchts 3U feinem Sreund ©ottlieb

'n die 2Sirtsftube und blieb oerfchiedene ßalbliter lang
dort. Kber gefprochen haben die beiden an diefem

2lbend nichts, man müßte denn die oerfchiedenen

Slüchc, die 2llois oon pch gab, alfo be3eichnen.
50aul ülltheer

Theorie und Praxis
Sante und Subi fafren nebeneinander

auf der ©artenbank.
5)ie fromme Same erklärte dem jungen

den bekannten Sibelfpruch oon dem ßaar.
das ohne ©ottes 2Billen nicht gekrümmt
roerden könne, roährend der Sengel eifrig
daran roar, aus einem gebrochenen Stuhlbein

einen ©eneral 3U fchnihen, 3U roelcher

Sätigkeit ihn der höl3erne Sapoleon im

©eroerbemufeum angefpornt hatte. 2iber

jedes ßandroerk roill gelernt fein. 2Jls oon

dem ßol3 nicht mehr oiel übrig roar und

der ©eneral immer noch mehr einem ßunde-

embrno als einem menfchlichen K3efen glich,

rourde das Kind ungeduldig: Ser Klann
mit dem grojjen dreieckigen ßut im Klufeum

ift doch fo hübfeh geroefen. 2Earum kann

nicht auch ich fo etroas machen?"

Sas ift fehr einfach, Ôrit)chen,"
belehrte ihn die Sante, über deren jungfräuliches

Saltenantlit) ein Cächeln der Befriedigung

hufchte. Ser Künftler, der den

Klann mit dem großen ßut gefchnitjt hat,

ift ein braoer Klenfch geroefen, und der

liebe ©ott hat ihn dafür belohnt roährend

du ein unartiger Schlingel bift."
K5arum roill aber der liebe ©ott nicht,

dafi auch ich ein braoer Klenfch bin. Sante?

Su haft doch er3ählt. daf) alles, roas ge-

fchieht, der liebe ©ott macht." fagte 8rit}-
chen darauf gan3 roeinerlich, da er diefe

Parteilichkeit des guten ßimmeloaters nicht

begreifen konnte. Ludolf ffjlfchka. 25ern
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die AugenscheinkommWon
Den ganzen Sonntag katte Alois Sckönenberger

an seinem Stubentisch gesessen unä sicn mit mebr ocier

weniger mißratenen Versuchen in cier ecilen Aunst cies

Schreibens kerumgeplagt. Spät am Adenä. als es
sckon äunkel auf äen Seläern lag. ging er, einen

gelben Brief vorsicbtig an äie Kerzgegenä pressenä.
mit zagkasten Sckritten äie Straße kinunter. schwenkte
äann links ein unä steuerte auf ein Kaus zu. äas.

fur älejenigsn, äie es wußten, äas Postbureau äes

Orles war. Er sckob äen Brief in äen Aasten unä

vergewisserte stcb. inäem er äas Okr an äie Oessnung

legte unä äen Atem ankielt, ob er aucb wirklich kin-
unterglitl, oäer ob er nickt etwa, von einem Anfall
von Tücke belmgesucbt. auf balbem Wege stecken blieb.

Der Brief plumpste mit geäämpftem Geräusch in
äen Aasten, unä somit war sllr Alois Sckönenberger
äer Zeitpunkt äo, an äem er sick. aller Sorgen äes

laufenäen Tages leäig. getrost zu seinem Sreunä.
äem Golllieb Aosenbübler, in äas Restaurant zum
Rösli begeben unä in aller Gemütsrube elnen Dreier
Alten kinter äie Binäe gießen konnte. Dies besorgte

er äann aucb mit äer gebükrenäen Anäacbt unä

Würäe. äie man äieser kockwicktigen Beschäftigung
entgegenbringen muß. Golllieb Rosenbübler scbaute

lange zu, wle sicb sein Sreunä Alois Scbönenberger
äie purpurene Slüssigksit läcbelnä äurcb äie Singer
sckeinen lieh. Dann mackle Golllieb Rosenbübler
eine Kanäbervegung, als gelte es, äie Aufmerksamkeit

einer ganzen Gemeinäeoersammlung aus sicb zu

lenken unä begann:

Dir gebt es gut. Alois. Oäer?" Alois nickte

läckelnä

Ja", sagte er einige Augenblicke später. Ick
kabe keute gesckrieben".

Er sagte äas. als wäre äiese Derricktung aller-
minäestens gleicbbeäeutenä mit äer Ersmäung einer

Lusläampfmascbine oäer mit einem äreifocken Ainäs-
morä.

Gesckrieben? So? llnä von wegen was tust

äu äenn sckreiden. Alois?" fragte Golllieb, inäem er

sick beääcbtig an seines Sreunäes Tiscb sehle.

Die Eingabe bade ick gemackt", sagte nun Alois
wieäer unä sckoute Golllieb mit forsckenäen Aeuglein

an, äamit ikm ja äer Einäruck. äen seine Worte un-

beäingl macken mußten, nickt entgeken könne.

Die Eingabe? Km Was für Acb so!

Io, ja. Wegen äer Iaucbegrube?"
Alois nickte verstönänlsvo», Acbtzig Sranken

Kastels unä bunäerlzwanzig micb".

Ja? So. so."

Wenn sie's kalt annekmen tun", sagte er mit

länger weräenäsm Gesickt, fügte aber gleicb äaraus

vertrauensvoll kinzu:
Aber sie weräen scbon. Ganz sicber weräen sie,"

Ia, ja. gewiß weräen sie" bestätigte Gottlieb
unä kolte sick eln gefülltes Glas kerbei. Dann spracben

sie nock ellicke Dreier lang von äer Eingabe, von äer

Grube, von äer Regierung, unä aucb von erbau-

licberen Dingen.

Alois Sckönenberger Kalle einen langen Sckias

vor sick, eke äie Entsckeiäung nakle. Am anäern

Tag saß er oäer stanä er größtenteils auf seinem Gütlein

Kerum unä wartete aus äen Briefträger. Aber

er kam nickt. Cr kam auck äes anäern Tages nickl.

unä nack zwei Wocken war nock immer nlcbls von

einem Briefträger zu seken. Abermals vierzelm Tage

später traf Alois äen Bauern Aonraä Cmmenegger.

Der batte aucb scbon mit äer Regierung zu tun gekabt

unä klärte ikn äarüber aus, äaß man nicht gul äaran

tue, auf eine Entscbeiäung äer Regierung zu warten.

Am besten sei es. man vergesse äie ganze Geschickte:

wenn man äann nack einem Iäkrcken oäer nack

zweien plöhlick von äem Schreiben llberrascbt weräe,

freue es einen umsomebr.

Also Alois Sckönenberger vergaß. Er bätte es

aucb obne äen gulen Rat getan: äenn es ist nun ein-

mal nicbt Sacke eines einzigen Atenschen, «agein, tagaus

an äasselbe zu äenken.

Eines Tages sukr ein ratternäes Automobil ins
Dors unä äirekt auf Alois Sckönenbergers Baulich-
keit zu. Alois trat unter äie Türe unä sab vier nob-
liebte Slaätkerren aussteigen. Einer von iknen tral
auf Alois zu, nannte einen Aamen, äen äer Bauer
in äer Aufregung nicht verstcmä unä fragte nack äem
Lcmäwirt Alois Sckönenberger.

Der bin ick", sagte Alois etwas kleinlaut: äenn

man konnte ja nlckt wissen, ob äie seinen Kerren nickt

von äer Polizei waren, unä mit äer Polizei kann

man ebenfalls zu tun bekommen, obne äaß man sick

äessen bewußt ist. Wer kennt sick äenn in unserer

komplizierten !Zeit noch aus?

Dle vier Kerren spazierten um Alois Schönen-

bergers Käuscken Kerum, was balä gescbeben war.
äenn es tat sicb nickt übermäßig groß. Dann de-

trackleten äie Kerrsckaften äie Aussickten, ließen sick

äie näckflen Berge nennen unä mackten sick sckließlick

wieäer äaran. einzusteigen.

llnä äie Grube?" fragte einer äer Kerren äen

nock immer äabei stebenäen Alois Scbönenberger,

als äie übrigen sick scbon im Aulo nieäergelassen ballen.

Die Grube?" fragte Alois Sckönenberger flott
einer Antwort wieäer unä sperrte äen Atunä aus.

Aa ja, äie Iaucbegrube". rief nun äer Kerr ziem-

lick laut unä ungeäulälg.

Ia. ja. äie Grube", sagte Alois eifrig unä atmen-

los: äenn er begann zu merken, äah er es mit einer

Aommission zu tun kalte, äie sick äie Sacke

betrackten wollte. Ia, ja, wenn Sie ste seben wollen

ste ist binten binter äem Kaus ."

So? Danke, Leben Sie wobl". ries äer fremäe

Kerr. stieg ein. unä mit Geratter ging es weiter.

Alois Scbönenberger stanä nocb ebenso ratlos wie

im ersten Augenblick auf äem gleicben Sieck, als man

äas Aulo nickt einmal mebr tuten Hörle, ja als sich

selbst äas lehle Gerllcbleln sckon verslücktigt kalte.

Rack unä nack aber kam Leben in äas verblüffte

Bäuerlein. Scbnurstraks eilte es zu Sreunä Golllieb,

wo man äen gulen Alten lrank. Golllieb wuuäerle

sick nickl nur ein bißcken. als er Alois Scbönenberger,

beiäe Känäe vor sick ker streckenä. ins !Z!mmer stürzen

sak unä reäen körte:

Sie sinä äa gewesen. Bier Alarm mit einem

Automobil!"
Wer äenn, Alois?"
Die Aommission!"
Was sür eine Aommission, Alois?"
Wegen äer Grube äer Iaucbegrube."
Was äu nicbl sagst! Bier Atann? Da weräen

sie's wobl macben."

Alois strablte unä nickle bestäligenä.

Kaden sie was gesogt. Alois?"
Gesagt? Nein. Sie Kaden es sekr eilig gekabt,

äie Kerren. Weißt äu. soicke Kerren Kaden sekr viel

zu tun."

Io, ja." bestätigte äer Wirt nickenä.

Dann spracken sie wieäer einige Liter lang, um

sick spät am Abenä zu trennen.

Es äauerte abermals so lange, äaß Alois nickt

mekr an äas Aorgefallene äackte. Dann kam eines

Tages äer Briefträger mit einem großen, äunkel-

gelben Brief.
Alois verzog sicb äamit in seine Stube, wie sick

ein Kunä mit seinem erwisckten Anocken in einen

Winkel verziekt, Alit zitternäen Singern riß er äen

llmscblag auf unä las:

In Erleäigung Ibres Gesuckes vom 17. Oktober

v. I. unä nocb Entgegennakme äes Bericktes äer

Augenscbeinkomrnission vom 2l. September ä. I. sinä

wir genötigt. Ibnen mitzuteilen, äaß wir äem Er-
sucken um Subvention Ikrer Iaucbegrube im Betrage

von SO, Sranken in Anbetracht äes allgemeinen

scblecbten Gesckästsgonges leiäer nickl enlsprecken

können.

Im Auftroge eines koken Regierungsrates
Name unleserlick.

Am Dezember 1912.

AB. Es liegl bei: Das Gulackten äer Aug-"'
sckeinkommission.

Dieses Gutockten lautete:
Des weiiern Koben wir am 2l. Seplember ä, I,

in Augenickein genommen:
Die Iaucbegrube äes Lanäwirtes Alois Sckönen-

berger zu Aurzingen unä sinä nack genauer Prüfung
aller in Betracbl kommenäen Umstänäe unä nack

relsiicker unä ernster lleberlegung äazu gekommen.
Iknen solgenäes zu empfeklen:

Die Berkältnisse am Augensckeinsobjekte sinä nickt
unbeäingt verdesserungsbeäürstig. äas umsoweniger,
als äas Objekt äurckaus nickl an auffallenäer Oerl-
kckkei« plazier» ist. In Anbelracbl äes sckiecklen Sinanz-
stanäes oder fllklen wir uns verpflicklet, äie koke

Regierung vor neuerlichen, nickt unbeäingt nolwen-
äigen Ausgaben zu beblllen unä können äeswegen
nickt umhin, äer hohen Regierung Ablehnung äes

Subventionsgesuches äes Lanäwiries Alois Sckönen-

berger in Köbe von öl). Sranken zu beantragen,

Dle Augenscheinkommission:
Bier unleserliche Unterschriften.

NB. Die Auslagenrecknung pro 21. Seplember

liegl bei.

Diese Auslagenrechnung, äie man aus äer

Regierungskanzlei ossendar abzutrennen vergessen hatte,

lag nun äer Aachschrift enl-, äer Vorsicht aber roiäer-

sprecbenä, noch bei unä enthielt solgenäe Posten:
An Taggeläern 4x >ö. Sr. 7?,
An Spesen 4 x Z.50 Sr. 14.-
Aulomiete l>ö.

Verpflegung für äen Chauffeur 4.

Total Srs. I5S

Nacbäem Alois Scbönenberger äies gelesen balle.

scbri» er finsteren Gesichts zu seinem Sreunä Gottlied
>n äie Wirtsstube unä blieb versckieäene Kalbliter long
äort. Aber gesprochen Kaden äie beiäen an äiesem

Abenä nichts, man müßte äenn äie verscbieäenen

Slücbe. äie Alois von sick gab. also bezeichnen.
Paul 2I»ne«r

Theorie unö Praxis
Tante unci Bubi saßen nebeneinander

aus cien Gartenbonk.
Die sromme Dame erklärte ciem Jungen

cien bekannten Bibelspruch von dem Kaar,
das obne Gottes Willen nickt gekrümmt
werden könne, wäkrend der Bengel eisrig

daran war. aus einem gebrochenen Stuki-
dein einen General zu schnitzen, zu welcher

Tätigkeit ikn der köizerne Napoleon im

Gewerbemuseum angespornt katte. Ader

jedes Kandwerk will gelernt sein. AIs von

dem Kolz nickt mekr viel übrig war und

der General immer nocb mekr einem Kunde-

embrno als einem menscblicken Wesen glick.

wurde das Rind ungeduldig: Der Mann
mit dem großen dreieckigen Kut im Museum

ist dock so bübsck gewesen. Warum kann

nicbt aucb ick so etwas macken?"

Das ist sekr einfach. Sritzcken." be-

iebrte ikn die Tante, über deren jungsräu-
Kcbes Saltenontlit) ein Läckein der Besrie-

digung kusckte. ..Der Rünstler. der den

Alarm mit dem großen Kut geschnitzt kat.

ist ein braver Alenscb gewesen, und der

liebe Gott bot ibn dasür beioknt wäk-
rend du ein unartiger Scklingel bist."

Worum will ober der liebe Gott nicbt.

daß aucb icb ein braver Alenscb bin. Tante?
Du bast docb erzäblt. daß alles, was ge-

schiebt, der liebe Gott macbt." sagte Srih-
cben daraus ganz weinerlich, da er diese

Parteilichkeit des guten Kimmelvaters nickt

begreisen konnte. Ruools «z!scn»c>. Se-N
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